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Zweinnöfünfzigſter Jahegang

den 7 FebruarGalle Donnerstag

Vorbereitungen der Entente
Seßarabſſche Feſtungen im Beſitze der Rumänen Die Oppoſition gegen die Maximaliſten Folgenſchwerer Zuſammenſtoß

Amtlicher Bericht der Heeresleitung
WIB Großes Haupkquartjier 7 Februar

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Nahe der Küſte am Nachmittage Artilleriekämpfe
Von einem Vorſtoße weſtlich von S 5 und aus

Vorfeldkämpfen im Artois brachten Jnfanterie Abteilungen
Gefangene ein

e engliſche Artillerie war am Abend zu beiden Seiten
der Scarpe und weſtlich von Cambrai wieder tätig Ein
franzöſiſcher Vorſtoß in der Champagne ſcheiterte Im Maas
gebiete hielt Artillerietätigkeit im Anſchluß an eine ſüdweſt

von Ornes erfolgreich durchgeführte Erkundung tags
an

Bizefeldwebel Eßwein ſchoß in den letzten drei Tagen
ſechs feindliche Flugzeuge ab

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Die neueſte UBootBeute
Berlin 6 Februar Amtlich Jm Aermelkanal

fielen unſeren raſtlos tätigen U Booten
5 Dampfer ein engliſcher Segler und

ein engliſches Fiſcherfahrzeug
zum Opfer Die Dampfer waren faſt r e beladen

rer en rin v dem Wege nach aust rſiche rausge hatte offenbar ematecat Ware wegen
Der Chef des Admiralſtabes ver Marine

Jmmer noch keine Einigkeit
Roltexdam 7 Februar Eigene Drahtnachricht NaMeldungen aus London verlautet daß eine ber

die Frage des einheitlichen Oberbefehls der Entente doch
nicht erzielt worden iſt und daß auch bisher kein Oberbefehls
haber für die geſamten alliierten Truppen ernannt wurde

Die Mannſchaftsnot der Entente
Die Führer fordern 1 Millionen Mann

Haag 7 Febr Eigene Drahtnachricht Daily Mail
meldet daß der oberſte Kriegsrat der Alliierten die Ver
mehrung des Mannſchaftsbeſtandes der Ententemächte um
12 Millionen Mann forderte ſowie eine erhebliche Steige
rung des Artilleriematerials und zwar um ein Viertel der
bisherigen Menge Die Oberbefehlshaber erklärten dieſe
Forderung als äußerſt dringlich da die bevorſtehende Offen
ſive große Anforderungen an Menſchenmaterigal und Munij
tion ſtelle

Clemenceau über Kmerikas Unterſtützung
Genf 7 Febr Eigene Drahtnachricht CElemenceau

erklärte Preſſevertretern gegenüber daß die amerikaniſchen
Truppentransporte jetzt planmäßig ihren Fortgang nehmen
und wahrſcheinlich das von den Vereinigten Staaten ver
ſprochene Maß noch übertreffen werden Bisher ſeien bei
den Transporten keine Unfälle vorgekommen

Das Geheimnis von Verſailles
Amſterdam 7 Februar Eigene Drahtnachricht Naeiner Reuter Meldung aus g enüfe n

Oberhauſe daß es angeſichts der bevorſtehenden Er
eigniſſe an der Weſtfront jetzt nicht angängig ſei
genaue Angaben über den Hergang des Kriegsrats in Ver
ſaſlles zu machen Der Miniſter machte darauf aufmerkſam
daß eine enſive im Weſten bepvorſtehe bei der es
zu ſchweren Kämpfen kommen wird daß die Ententemächte
aber genügend Vorkehrungen zur Abwehr getroffen hätten

Engliſche Arbeiterführer gegen die
Kriegsfortſetzung

Aufruf Henderſons und Macrdonalds
Anmſterdam 7 Februar Eigene Drahtnachricht Nach

Meldungen aus London erließen Henderſon und Mag
donald einen Aufruf an die franzöſiſchen und engliſchen
Sozialiſten in welchem dieſe aufgeſordert werden ein ge
meinſames Vorgehen aller Arheiter der
Ententeländer zuſtandezubringen um gegen die
vollkommen zvweckle le Kriegsfortſezzung
Brateſt zu erheben

r

Die Kriegsöauer nach Balfour
Amſterdam 7 Februar Eigene Drahtnachricht Bal

four erklärte nach Londoner Berichten am Dienstag im Ober
hauſfe daß nicht daran zu denken ſei daß der Krieg noch in
dieſem Jahre ein Ende nähme

Kaledins Machtſtellung
Beörohte Lage der Maximaliſten

Stockholm 7 Februar Eigene Drahtnachricht Nach
Petersburger Berichten teilte der Kommandant der maxi
maliſtiſchen Truppen im Don Gebiete mit daß die Lage an
der Front gegen Kaledin eine ſehr ernſte ſei Die maxi
maliſtiſchen Truppen ſeien unbedingt auf Verſtärkungen an
r andernfalls die revolutionäre Bewegung in Gefahr
omme

20000 rote Gardiſten gegen Kaledin
Stockholm 7 Februar Eigene Drahtnachricht Nach

neuen Meldungen aus Petersburg hat die maximaliſtiſche
Regierung angeſichts der ernſten Lage im Don Gebiete
20 000 Mann rote Garden in der Gegend von Charkow kon
zentriert die ſämtlich gegen Kaledin marſchieren ſollen

Verſchwörung in Moskau

Petersburg wird gemeldet Einer großen Verſchwörung iſt
man in Moskau auf die Spur gekommen Die Regierung
erhielt in der letzten Zeit häufig anonyme Nächrichten über
eine groß angelegte gegenrepolutionäre Organiſation in
Moskau der ſich eine ganze Anzahl höherer Offiziere ange
ſchloſſen haben ſollte Die Regierung traf ſofort alle not
wendigen Gegenmaßnahmen und verhaftete alle für ver
dächtig angeſehenen Perſonen

Trotzki bezichtigt Deutſchland der
Verſchleppungstaktik

WIB Berlin 7 Februar Unter der Ueberſchrift Die
neue Verhandlungsphaſe in Breſt Litowfk ſchreibt die
Nordd Allg Ztg redaktionell Mit Spannung aber ruhiger

Erwartung ſieht das deutſche Volk auf den Wiederbeginn
der Verhandlungen Unſere Diplomaten haben bis jetzt
Herrn Trotzki äußerſte Geduld und weiteſtes
Entgegenkommen bewieſen um den Ruſſen Gelegen
heit zu geben durch einen Frieden der Verſtändigung und
des Einverſtändniſſes im Wege des Kompromiſſes zu einer
für beide Länder befriedigenden Löſung zu kommen Die
bisherigen Verhandlungen und der begleitende Chorus der
ruſſiſchen Funkſprüche zeigen nicht daß die Ruſſen dieſes Ent
gegenkommen und dieſe Geduld zu würdigen verſtanden

hatten Der Gipfelpunkt der e eswenn Trotzki jetzt nach Petersburg telegraphiert daß die
Deutſchen die Verhandlungen verſchleppten

Mit der Ukraine ſchreiten die Verhandlungen in gutem
Tempo weiter fort Gelingt es einen Abſchluß mit der
Ukraine zuſtandezubringen ſo kann die Entwickelung der
Friedensverhandlungen mit Herrn Trotzki uns gleich

äültig ſein Verſcherzt Herr Trotzki durch mangelndenFriedenswillen ſeinerſeits die letzte Möglichkeit die ihm für

einen Frieden und damit für eine Erlöſung des unter dem
Kriege zuſammenbrechenden Rußlands gegeben iſt ſo werden
nicht die Mittelmächte ſondern Trotzkis e Pa r
te i und das aus tauſend Wunden blutende Rußland die
Rechnung zu bezahlen haben

Schweres Eiſenbahnungkück
17 Perſonen getötet 360 verletzt

Magdeburg 7 Febr Heute 1 Uhr früh riſſen von
von Güſten nach Sandersleben fahrenden Militärzuge

und rollten in ſiarkem Gefälle in der Richtung nach
c Kurz vor dem Bahnhofe Gäſten
einen dort hallenden Gülerzug Beim

ſten vom Milifärzug vier Perſonen und ein Gäter
wurden ſtark beſchädigt Gekölet wurden zwei

und 15 Soldaten verletzt 36 Soldaken darunter 2
Die Verletzten ſind den Lazaretten in Bernburg

n

Des Streikes Ende
Von C Delius Mitglied des Abgeordnetenhauſes
Der mit ſo großen Hoffnungen von den Linksradikalen be

grüßte Streik hat mit einer Niederlage geendet Das war vor
auszuſehen Eine Bewegung die kein Echo in der Oeffentlichkeit
findet iſt von vornherein erledigt Dieſen Erfahrungsſatz finden
wir hier wieder voll beſtätigt

Der Streik war frivol vom Zaun gebrochen Die Drah
zieher glaubten hier eine Machtprobe nach der Art der Bolſche
wiki veranſtalten zu können Die ganze Aufmachung ahmte da
Petersburger Vorbild nach Es iſt ja auch zur Genüge bekannt
daß in den Flugblättern die zum Teil ruſſiſchen Urſprunges
waren die Taten der tollgewordenen Bolſchewiki als Muſter
hingeſtellt wurden Für jeden vernünftigen Menſchen mußt
damit eigentlich ſchon das Urteil über den Streik geſprochen ge
weſen ſein Die Unabhängigen Sozialiſten waren anderer Mei
nung Durch ein von der geſamten Reichstagsfraktion unterzeich
netes Flugblatt goſſen ſie Oel ins Feuer Die von langer Hand
von ihnen vorbereitete Bewegung trat ein aber ſie fand trotz
aller Agitation nicht die erhoffte Unterſtützung bei den Mafſen
r geſunde Sinn der Arbeiterſchaft zeigte ſich hier in erfreulicher
Weiſe

In der Tat wird auch kein Menſch behaupten können daß
durch den Streik irgend etwas gebeſſert werden konnte Gewiß
die Arbeiter haben unter den Ernährungsſchwierigkeiten zu
leiden aber doch bei weitem nicht in dem Maße als all die

Mittelſchichten denen keine Zuſatzmarken zur Verfügung ſtehen

Lebensmittel geſtatten wie das bei den Rüſtuncg
ihres hohen Einkommens möglich iſt Es ſoll
werden daß in der Lebensmittelverſorgung manches anders ſein
könnte Doch darum wurde ja auch der Streik nicht geführt
Es waren rein polittſche Ziele die man zu erreichen hoffte die
Ernährungsfrage gab nur den Zierat ab Und gerade deshalb
war der Streit um ſo verwerflicher Jn einem Augenblick wo
die innere Einigkeit ſo bitter nottut iſt ein ſolcher Streik geradezu
ein Verbrechen das zu brandmarken kein Wort ſcharf genug
ſein kann Entſchuldigt wird das Vorgehen auch nicht durch eine
gewiſſe Agitation der anderen Seite und die Verſchleppungs
manöver in der Wahlrechtsfrage Solange die Regierung ſo
wohl in der Friedensfrage als auch in der Frage des Wahlrechts
eine durchaus einwandfreie Haltung einnahm lag nicht der ge
ringſte Grund vor die Politik auf die Straße zu tragen Auch
die Streikführer hätten ſich klarmachen können daß durch ihr
Vorgehen weder die Friedensverhandlungen gefördert noch die
Ausſichten der Wahlvorlage beſſern würden Das Gegenteil war
zu erwarten und iſt ja tatſächlich auch ſchon eingetreten Wenn
die Entente jeyx ſich noch wieder ſchärfer ablehnend zu aller
Friedensverhandlungen verhält ſo hat ſie in ihrem Widerſtande
ohne Zweifel der Glaube beſtärkt daß Deutſchland durch innere
Unruhen zermürbt werden würde Die Streikenden ſind hier
wenn auch unbewußt zu Kriegsverlängerern geworden Herr
Trotzki hat ja ebenfalls ſeine Taktik danach eingerichtet Deshalb
mußte bei allen Vaterlandsfreunden der Streik berechtigte Em
pörung und allgemeine Verurteilung auslöſen Selten iſt eine
ſo einmütige Meinung feſtzuſtellen geweſen Jn weiten Arbeiter
kreiſen hat man mit mißbilligenden Worten nicht zurückgehalten

Daß die radikalen Genoſſen der Haaſe und Zehngebote
Hoffmann die Bewegung unterſtützten war ſelbſtverſtändlich
bedauerlich bleibt aber die Haltung der alten Soziaßdemokratie
Nach der ganzen bisherigen Art dieſer Partei im Kriege ver
nünftige Politik zu treiben glaubte man erwarten zu dürfen daß
ſie die Streikenden auf das überaus gefährliche Spiel aufmerkſam
gemacht hätte Namentlich die freien Gewerkſchaften haben hier
einen Zuſammenbruch erlebt nicht ohne eigene Schud Sie
ließen als es vielleicht noch Zeit war den Streik zu verhindern
der Bewegung ihren Lauf Anſcheinend deshalb weil ſie zwar
den Streik nicht wünſchten ſich aber den Unabhängigen gegen
über zu ſchwach fühlten um die Arbeiter zu warnen Jedenfall
tragen ſie dadurch ein gut Teil Verantwortung weil ſie nicht
den Mut fanden offen Farbe zu bekennen Hier muß vor allem
die Haltung der Hirſch Dunckerſchen Gewerkſchaften anerkannt
werden Zielbewußt und klar griffen ſie als erſte Arbeiter
organiſation ein und traten gegen den Streik auf Dieſe Stel
lungnahme der deutſchen Gewerkvereine kann nicht rühmend
genug hervorgehoben werden Sie haben damit dem Vaterland
einen großen Dienſt geleiſtet die Arbeiterſchaft ihrer Richtung
vor unüberlegten bewahrt und damit den Streik mit
helfen vorzeitig zu Ende zu bringen

Die Haltung der Regierung war durchaus richtig Für ihr
ſeſtes Auftreten muß ihr nur zuteil werden Der
Tadel auch einiger führender fortſchrittſicher Zeitungen wird von
den verantwortlichen Stellen jedenfalls micht als derechtigt an
echemn Du Regocmg h an Verhandeln Hut dem ſog
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en n auen gewählten terräte Man
m die Verſammlungen der Streikenden geſehen haben

guten Teil befanden ſich neben dem jugendlichen Element
viele An Mädchen darunter denen der ganze Streik mehr als

Angenehme Abwechſelung vorkam Da war es denn dochArr recht dreiſte Zumutung von der Regierung ein Verhandeln

zu verlangen Die Regierung hat ſich keinen Augenblick ge
weigert mit Abgeordneten und Gewerkſchaftsführern zu verhan
deln Das mußte genügen Wenn das auch die Scheidemann
gruppe unter dem Druck der Unabhängigen nicht für ausreichend
anſah ſo muß das bedeuert werden Die Hinweiſe i das
Vorgehen einiger Regierungspräſidenten die Abofangen können die Haltung der Regierung nicht be uſeh
Es iſt ganz etwas anderes gh eine r 3 Inſtanz ſich

die Wünſche anhört als wenn die oberſte Stelle gezwungenwerden ſoll eine Erfüllung der Wünſche agen Jedenfalls
hat die Regierung Entgegenkommen
ſeite es daran fehlen ließ ſo lag das offenbar an dem Macht
kitzel der Ungbhängigen Dank der feſten Stellungnahme der
Regierung iſt es auch nicht zu größeren Ruheſtörungen gekom
men wenn guch die Ausſchreitungen ſchon die bedenkliche
Neigung gewiſſer Straßenhelden erkennen ließen ſinnloſe Zer
ſtörungen vorzunehmen Hier mußte die Regierung mit äußer
ſter Strenge vorgehen Tief bedauerlich bleibt es nur daß
dabei auch zwei treue Beamte bei Ausübung ihres ſchweren
Dienſtes ihr Leben laſſenm ußten Ob man hierfür allenthalben
das nötige Mitgefühl haben wird ſcheint beinahe fraglich

Jedenfalls ſind wir Fortſchrittler der Meinung daß es
tief bedauerlich wäre wenn nicht von den beiden ſozialiſtiſchen
Fraktionen alles getan würde derartige ſinnloſe Streiks zu
unterlaſſen Wir haben die gleiche Wegſtrecke mit den Sozial
demokraten Scheidemannſcher Richtung gemeinſam mit Zentrum
und Nationalliberalen im Rahmen des bekannten Programms
der Mehrheitsparteien zu wandern Wir wollen daran ſolange
es irgend geht feſthalten machen aber kein Hehl daraus daß wir
die Stellungnahme der Sozialdemokratie alter Richtung zum
Streik ebenſo entſchieden wie alle anderen Parteien verur
teilen Die Sozialdemokratie wird deshalb zu wählen haben ob
ihr an dem Zuſammenarbeiten mit den anderen Parteien der
Mehrheit weiter gelegen iſt oder nicht Es ſſt wohl nicht daran
zu zweifeln doß der Wilke hierzu vorhanden iſt Die Fort
ſchrittliche Volkspartei hat durch ihre beiden Fraktionen eine klare
und deutliche Stellung eingenommen

Die Poſition der Mittelmächte

Der r m 2 Febrruei n Sag en Feb ſchretbt unter dem
Scenmenſeſen tat ich die Lage dahin umſchreiben

daß die kriegführenden Mächte wenn ſie den Krieg fortfetzen
wollen ſich noch auf recht langfriſti Dxyerationen einrichten

müſſen ſofern es ven Mittelmächten nicht gelingt den
Stier gewiſſermaßen bei den Höenern zu packen indem ſie
im Weſten einen entſcheidenden Erfolg erringen Auch
ohne das bleibt die Poſition der Mittelmächte
militäriſch nach wie vor vorteilhafter gls die der
Ententemächte Die Entente iſt militärifch entſchieden im
Rachteile Nicht nur daß ihre Lage ſogar anfängt geführ
lich zu werden Andererſeits ſind auch ihre Gegner des
Streitens müde und bieten die Hand zum Frieden Man
wird zuſehen müſſen daß man nicht die Ergebniſſe von Jahr
hunderten aufs Spiel ſetzt um es eine Viertelſtunde länger
auszuhalten als der Hegner
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e i rn iniſter im neugebildeKabinett gen in Berlin um men 8 e und Vertretern der Vankwelt
rechungen zu n Jm gen otel weder Mini xS Vitge

r einem ede des Le fiſanzi Lage Polens und die an ihn heran
tretenden Aufgaben wie folgt

Mei t te mit t Es ſindten z die n e h aDer e neileitenden Steſſen jn meiner neuen nie e Eigen

zuſtellen mit Bankkreiſen Fühlung zu nehmen und
deutſchen Regierung die
Aeberleituns der Finanz wirtſchaft Polens

uf den polniſchen Staat
anzubahnen Mein Gedanke iſt daß das polniſche Finanz
miniſterium zunächſt einen Teil der bis jetzt von denMittelmächten verwalteten re i r
nehmen könnte Es würde dazu nauf poiniſcher Seite für die Sekeiſſeliung ein geübten

Perſonals Sorge getragen wird Maßnahmen in dieſer
e von mir bereits eingeleitet Es würde

möglich ſein mit den vorhandenen Mitteln aus
zukommen allenfalls würden wir

eines nur geringen Zuſchuſſes bedürfen
Ich habe im Reichsamte des Innern und im z

por
r

meine Pläne entwickelt und habe volles Verſtändn
gefunden Jch gehe alſo mit der Hoffnung na

Polen Ukraine und Rumänien
Die Klärung der Oſtfragen

Ueber das Ergebnis der Konferenzen die am
und Dienstag jn

kontag
erlin ſtattfanden wird der Poſt pyn

parlamentariſcher Seite an vom Abgeordneten y Zedlitz
geſchrieben es ſei u hoffen da ß unſere nach Preſt zurückgekehrten Unterhän ler mit en perſehen ſeien die
eine raſche Kkärung im Oſten herbeiführen

Mit der Ukraine Frieden und der Gewährung ihrer
ſtgatii en Selbſtändigkeit mit Rumänien o ſtillſtand
mit n mit den Volſchemſſten ein räſtiges
deutſches Wort das jhnen r weifel darüber läßt

r r nicht in gegebener mit ihnen zu einemS der ünſere Jnt reſſen wahrt wir in der
e entſchtoſſen auch ohne ſie die Verhe J

en Anſelen gr u a e es diet unſeres Landes ſeine in riſchen und wirtſcha

Intereſſen erfordern
In dex Kreuzzeitu

ein polniſches
glichſt hald die Grenze n

und im

in
ni

c wird glei
rogramm en

en
eiti n geſchätzten

eſt
ührigen er neue Königreich ſelbſt über

h n lunion mit See re ln umu en

b r e P ntenzten coluiſchen xfahrungenW an Rumänien ufw keine e n en
VWolen e Offiziere und Unteroffiziere zur Ausbildungeines d deſſen Anfänge ſeiner den Eid verweigerten
keine Aufnahme von polniſchen Schülern jn mnlere Hoch
ſchulen beſonders die techniſchen kürz keine Hilfe an das
anabhängig ſein wollende Pole en Rur ſo kann das Pelen
tum von dem Größenwahne befreit werden der es von jeher
beherrſcht hat

Buſpſchdäniſcher Zwiſchenfall
Petersbur ebruar der PetersburgerTelegraphen di Gem etroffenen Beſtim

mungen über die Nachforſchungen nach hinterzogenen Lebens
mitteln in den einzelnen Wohnungen erſchien heute morgen

eine Abteilung Soldaten in der dä niſchen Keſandk
W

Die zukünftige Finanzwirtſchaſt Polens
Sereitſellung des Perſonals für eine polniſche Finanzverwaltung Bedeutende Summen

weröen benötigt Hebung der Produktion Polens

daran

in wicht zu ferner Zeit mit der Ueberleitung
nanzweſens in eigene Hände begonnen werden

Die Unterredung wandte ſich dann der un ſtigen Gewut der Fi wirtſchaft lens zu von Herrn
p Sieſzkowſki als vorläufig jeder feſten Gandiaße entbehrend

gekennzeichnet wurde
habe für die Zukunft noch gar kein Programmbemerkte der Miniſter und könnte 235 heute noch gar nicht

denken für unſere zukünftigen Bedürfniſſe Mütel durch
Kredit aufzubringen da

zunächſt noch alle realen Grundlagen
fehlen Wie werden ſpäter zweifellos bedeutende Summen
benötigen aber ihre Höhe iſt heute noch nicht abzuſchätzen
da wir die Verpflichtungen nicht kennen mit denen wir zu
rechnen haben werden

Auf die Frage nach der eigenen finanziellen Leiſtungs
h e neuen Staatsweſens wies Herr v Sieſzkowſki

darauf hin daß als Folge des Krieges Handel Induſtrie
und Landwirtſchaft ſtark zurückgegangen ſeien ſo daß mit

G germinderter Steuerkraft gerechnet werden müſſe
Anſere erſte Aufgabe wird die e der Pro

zurüd

x

Idutkien ſein müſſen ſchloß der Miniſter ſeine Aus
führungen

Herr v Sieſzkowſki der aus dem Bankfache hervoren iſt und noch bis vor kurzem einem großen Lem
r Pantkinſtitute vorgeſtanden hat begibt ſich heute

wieder nach Warſchau zurück um dort die We Grundlagen für Verwirklichung ſeiner Pläne zu ſchaffen

nehmen Der Geſandte

ſchaft um vorerklärte zu t dem Führer der bteilung einem einfachen
Soldaten den nen einer fremden Geſandtſchaft
eine ung nicht vorgenommen werden dürfe An

jderſpruchs des Führers der Abteilung mußten ſich darauf einlaſſen mit ihm zu verhandeln
ohne übrigens zu erreichen daß die Soldaten von ihrem Vor

abließen Anmittelbar nachdem der Ausſchuß für
uswärtige Angelegenheiten benachrichtigt war

ſchickte pſeier einen Vertreter in die r welcher
ungeachtet aller abgegebenen re auf die gleicheHartnäckigkeit hei dem Führer der Abteilung ſtieß Dieſer

nahm dann eine Durchſuchung in den Räumen der Geſandtſchaft vor wo ſich allerdings Sebenemittelbe ände porfanven

die jedoch aus Dänemark ſtammten uf Widerſpruchwehreref Soldaten der Abteilung welche die Unrechtmäßig
ſeit der Durchſuchung einriumten wurde jedoch nichts weg
genommen v dte wohnte der Durchſuchung perſön
lich bei und gab dem Vertreter des Auswärtigen Amtes
gegenüber J e gegen die Verletzung des Sitzes
der däniſchen Geſand Protokoll

einer ſpäteren z der Telez er v drückte Tſchitſcherin der Gehilfe Trogtzkis
em dännſchen Geſandten das Bedauern des Rates der Volks

2 wegen der ungehörigen Durchſuchung der Ge
aus

Keutrale Beurteilung der UBoot
Wirkungen

Es gibt kein Mittel gegen UBoote
Perlin 6 Februar Der Tagesanzeiger Zürich vom

2 Februar ſchreibt zum Jahrestage des UBootKrieges
Der Unterſeebootkrieg hat England und die Entente

zwar nicht innerhalb weniger Monate zum Frieden ge
zwußigen gber er hat doch eine derartige Schädigung in der
Kriegg wirtſchaft wie auch in der Lebensmittelverſorgung zur
Felge gehabt daß die
kriegeriſchen Operatjanen ſtark gehemmt

wurden und die großen Offenſiven des Jahres 1917 ſo er
gebnislos blieben amentlich die Anterbindung der Ver

nen
eDie Walküre im Stadttheater

Wotans Tragödie wirkt in die Breite Die er
werke wurden zwar immer vom halliſchen Publikum bevor
zust aber neuerdings macht ſich doch eine beſondere Neigung
zur Kunſt von Bayreuth geltend Sie zeigt ſich nicht nur in
der ſtändig wachſenden Annäherung an das inhaltſchwere
Wort Ausverkauſt ſondern ebenſoſehr in der Zuſammenſetzung des Puhlitums wie in ſeiner Aufmerkfamkeit Man

ſieht z ſehr viele Leute im Stadttheater die ihm früher
fern blieben und man bemerkt gern mit welcher Anteil
nahme ſie der Muſik nebſt den Bühnenvorgängen fol
Iriegspublitum kann man wohl ſagen nf ſtelDamen d es aber nicht gergdezu ein g ück daß ſie die dem

Henius Wagners ſchon Rilckſicht auf feinen danken z
der Erköfung durch das Weis ſo unendkichen Dank ſoi inneres Verhäſtnis zu dem Spender durch Vertiefung
die Aeußerungen ſeiner Schöpferkraft ſtärken Ein hakb
wegs guter Wagnerabend bietet ja überdies für jedermann
gung de Erfeiſ henen Erhebenden als willkom

r

menes
Segen gegen das t der nach haldigem ſiegreichen

verlang enden Kriee uftahrung t dieſer t angenehmeWerte Die Bühne iſt allerdings im er en n W S
dunkel als daß man die WagnerſcheRienenſpiel der Darſteller irgendwie auf ihr ung

prüfen oder ſith gar daran erfreuen könnte re en von
dieſem Fehler äber hat Lespold Sachſe als Spie Literur Klarheit entwicket auch Motan beim

e zweiten Arte derart belouchtet e
der Reuling die S mühelos erfaßt
Kapellmeiſter Oskar Braun demgrcheſtralen Teile warme namentlich J riſt itehin oft beſtrickende Farben wenn ie al

e kdienen vTeil d uernübun h slinde e r re im SpfeS die i ite aber r c ſtKarl Sirätz g einen gut erfaßten und ſhätear durch

geführten Siegmund Emil Fiſcher ſtattet den Hunding
mit Wucht der Stimme aus während Meta der
VBröünhildedurch Friſche der Töne ſinngemäßen VortragVortrag und l d IIIIIIIII

ſe tung verdient dis für die Zukunft ber entſprechender Aus
feilung noch viel verheißt Nur mag ſie ſich beim Nahen desMWälſungenpagres langſamer mehr Sinn Walkürenſchritt ent

fernen Und ebenſo ſpäter an Siegmuns herantreten als ſie
den Speer ſa über Sieglind hält Beünhildens Höhe
punkte benöti in ferner viel mehr Ton Aus Friß Kerz
mann s Wotan ſpricht die Erkenntnis der ſchweren Auf
abe Sie wird in exfreulicher Gliederung unter dem Alp
rucke der Verſtrickung in der eigenen Schlinge mit den ſtar

len Mitteln des gro n Organs gut c Der gelegentliche ſpröde Seltlang ſollte aber endlich verſchwinden
HSenriette öh mer er die r mit blühendem Rei

ihr auch darſtellerj r ihr die ſtattlich
Figur paute kommt h e bietet gebendigtent

Ieider klappt er nicht m Texte

die e i nin ganze nommender W einigen Textauf prache und der r
r an

üſammenwirten aller
dütung um die Dur des ſeeliſchen Jnhaks
Wunſch in bezug auf das reſtkaſe
teiligteß zu an ten des Einheitowertes im Sinne Wagner
bleibt fr i wie angedeutet ſioch offen
Das Publifunr folgte er der Walkilre mit regem Juterrffe
hen Beifall und faſt noch mehr Blumen für die Fang r

eKunſt und wiſenſhaf

n Wi n der vie Klimt

w e Te e m t et Bei r d u a
wen inr a en Tatioten e l fürd ative Wirkungen e e wußte neuen

zu ſpielen

Ur und Erſtaufführungen Wenn Hirſch 12 Trassdie
Mts zur UraufführungsDas hohe Ziel gelangt am 9

am Stadttheater in Köln Das
laufenden Monat

zumeiſt ſicheres Auftreten das Lob einer ſchönen Geſamt witter und Grabbes Kaiſer Heinrich VI zum
So aufführen Jeremias eine Tragödie vonefan h deren Aufführung in Deutſchland zurzeit nichſ
öelich iſt wird jm Stadttheater in Zürich Ende Februar zur

Ulxraufführung gelangen Die deutſche Uraufführung nach dem
Kriege hat ſich das Dresdener Hoftheater geſichert MeiſtenGrobian komiſche Oper von Arnold Winternitz Text
von Rudolf Klutmann gelangte am Hamburger Stadt
thegter mit autem Erfolg zur Uraufführung

r Preisgusſchreiben für ein Libretto S einem dreigktigen
r Singſpiel exläßt der VLortzing Librettoperlag Berlin

neberg Die r e betragen 19 000 Mk und zwar 5000 Peka erſter 3000 Mit zweiter und 1060 Mt als dritter Prris

Sprache und Sprachſchöpfungen der Eſten Die Tatſache daß
wir nach unſerm Siegesmarſch durch Belgien nach langer Zeit
wieder Fühlung mit dem Bruderpolk der Flamen nehmen konnten
und vor allem die Schönheiten ihrer Literatur kennen lernten gibt
der Hoffnung Jaum daß wir nunmehr wo unſere Truppen an
der So eines pon Eſten bdeſiedelten Landes ſtehen endlich

ch net von eſtniſchem Geiſtesleban kennen lernen
c 53 amen ſind die Eſten ein ſtark germaniſch durchen eh h r üeke 400iährige Zugehör geh un
den zieml rgeſſenheit sergten iſt Die vorai

r ſehr wo ſende anmutige und hiegſame Sprache
nen t inniſchen ſehr nahe verwandt und enthält wie

i r u e eder ne die an dieſen Lauten
e t rache der chen Zunge unüberwindlichewährend das d h r W z ter fällt

rwörter der Eſtan ſind fa ee zum Teil auch ſchwediſchan urrgn e es während ruſſiſche

r ganz fehlen Die 5 e Literaturſ iſt Ende

rn ts u ffendavek ſe t d S ehr erfolgreich
entwickelt Jn er Oſt europäiſchenZukunft die n 1 terin Lydia Kaidula die
ſatiriſchen otarſan und die modernen Romane
nan Edugrd n tett e der uner

S die
e

müdliche eſtniſ Jakoh Hurt Arheit nichtweni s 45 000 eder v und mSeidler 460 000 und
a L
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